
einem Hubschrauberrundflug über Leip-
zig. Mit Schampus, Picknickkoffer und 
Shuttle zum Schwarzen Berg. Und 
abends ging es ins Falco“, erzählt die 
Empfangschefin. Der Einsatz hat sich 
gelohnt, der Stammgast konnte das Herz 
Dame erobern. Und für die Frau hinterm 
Tresen war es wieder einmal die Bestäti-
gung, dass sie ihren Traumjob ausübt: 
„Ich liebe es, mich um andere Menschen 
zu kümmern. Der größte Erfolg  ist es, 
wenn Menschen mit meinen Empfehlun-
gen glücklich sind.“

Das Gesicht des Hauses

Bayern München spielt in Leipzig? 
„Organisieren Sie mir doch mal zwei VIP-
Karten“, lautet zum Beispiel ein Gäste-
wunsch. Als ob das so einfach wäre. Häu-
fig wird nach Karten für die Spiele von RB 
Leipzig gefragt, nach Tickets für ein aus-
verkauftes Konzert in der Arena oder für 
ein Gewandhaus-Konzert mit Andris Nel-

sons. Mit ihrem Netzwerk gelingt es der 
Concierge in aller Regel, das Gewünschte 
zu beschaffen. „Sie ist die Beste, das 
Gesicht unseres Hauses, der erste Anlauf-
punkt. Manchmal ist sie auch Arzt, 
Clown, Psychologe oder Krankenpflege-
rin. Sie prägt den Eindruck, den der Gast 
von unserem Haus mitnimmt“, lobt Hotel-
direktor Ralf Dräger seine Concierge in 
den höchsten Tönen. Die  bleibt auch 
dann ruhig und freundlich, wenn sie es 
mit einem anstrengenden Gast zu tun hat: 
„Wir kümmern uns um sein Anliegen, 
helfen ihm für ein paar Minuten zu ent-
schleunigen. Und wenn der Ärger eben 
raus muss, sind wir auch dafür da.“ Zwölf 
Mitarbeiter arbeiten  im  Fürstenhof im 
Bereich Rezeption. 

Zuletzt hatte es einige Turbulenzen 
gegeben. Nach dem Eigentümerwechsel 
Ende 2018 und dem Ausscheiden des 
Hauses aus dem Marriott-Treuepro-
gramm haben etliche Stammgäste mal 

andere Hotels ausprobiert, auch  Mit-
arbeiter sind gegangen. Umso mehr fühlt 
sich Sarah Schötter persönlich dafür ver-
antwortlich, dass alle Wünsche der VIP-
Gäste erfüllt werden, sei es laktosefreie 
Milch, Allergikerbettwäsche, ein 
bestimmter Blumenstrauß auf dem Zim-
mer, persönliche Grüße, Karten oder Pra-
linen.

Im November bekommt die Leipzige-
rin eine besondere Auszeichnung: Der 
Hotelwegweiser „Schlummer-Atlas“ ver-
leiht ihr den Titel „Concierge des Jahres“, 
was sie überrascht und freut. Vor einem 
Jahr hat sie die „Leipziger Gästeflüste-
rer“ gegründet, einen Zusammenschluss 
von Mitarbeitern aus 30 Hotels und Tou-
ristikunternehmen, die vorrangig für die 
Erfüllung von Gästewünschen arbeiten. 
So muss nicht mehr jeder jedes Angebot 
persönlich testen, sondern man hilft sich 
gegenseitig mit Veranstaltungs-Empfeh-
lungen.

 Sarah Schötter ist 
Empfangschefin im 
Hotel Fürstenhof in 
Leipzig. 
Foto: André Kempner

Die Frau mit den Goldenen Schlüsseln 
sagt niemals Nein

Sarah Schötter aus dem Fürstenhof ist als „Concierge des Jahres“ nominiert

Das Wort Nein hat Sarah Schötter aus 
ihrem beruflichen Wortschatz verbannt. 
„Geht nicht“ –  gibt’s nicht für eine(n) 
Concierge. Die 27-Jährige ist im Luxus-
hotel Fürstenhof dafür da, immer alles für 
den Gast möglich zu machen. Die 
gekreuzten goldenen Schlüssel an ihrem 
Revers, Erkennungszeichen des weltwei-
ten Netzwerks der Hotelportiers, weisen 
darauf hin. 

Sechs Jahre dauert es, bis man diese 
Insignien verliehen bekommt. Die Lie-
mehnaerin ist  das einzige aktive Mitglied 
der Vereinigung Goldene Schlüssel in 
Leipzig. Die Nordsächsin ist ein „Eigen-
gewächs“ des Fürstenhofs. Nach dem Abi 
in Taucha hat sie am Tröndlinring Hotel-
fachfrau gelernt. Ein vierjähriger Abste-
cher führte sie auf die Insel Usedom, 
danach kehrte sie nach Leipzig zurück. 
Im Fürstenhof bekam sie die Ausbildung 
zur Concierge angeboten.

Von früh bis spät im Einsatz

Concierges sind oft ältere Herren, 
denn man braucht viel Lebenserfahrung 
und gute Ortskenntnis, um in diesem Job 
gut zu sein. Sarah Schötter gleicht das mit 
besonderem Fleiß aus: Ihr Arbeitstag als 
Empfangschefin an der Rezeption 
beginnt  um sechs Uhr morgens. Trotz-
dem geht sie nach getaner Arbeit abends 
noch drei- bis viermal pro Woche zu Ver-
anstaltungen, Konzerten, Eröffnungen 
oder zum Netzwerken, „um  selbst zu 
erleben, was ich  später dem Gast emp-
fehlen kann“. Ihr Lebensgefährte, der in 
der Versicherungsbranche selbstständig 
ist, begleitet sie dann meist. 

Schaut man sich die Promiwand des 
Hauses an,  weiß man, wer im Hotel so ein 
und aus geht: Udo Lindenberg, Helene 
Fischer, Andrea Berg, Florian Silbereisen, 
Altkanzler Gerhard Schröder mit Frau, 
Fritz und Paul Kalkbrenner. Diskretion ist 
eine der wichtigsten Tugenden für die 
Träger der goldenen Schlüssel. Deshalb 
nennt Sarah Schötter keine Namen. Nur 
soviel: Es war ein Stammgast, der eine 
Dame mit etwas  Besonderem beeindru-
cken wollte, er dachte an eine Ballonfahrt. 
Aber schnell musste es gehen, nur zwei 
Stunden Zeit hatte Sarah Schötter. Doch 
unter Stress läuft die Powerfrau zur 
Höchstform auf. „Zum Ballonfahren war 
es zu stürmisch. Aber es klappte mit 

Von Kerstin Decker

Darf eine Minkisi-Figur überhaupt 
geröntgt werden? Das sind Ritualobjekte 
aus einem längst vergessenen afrikani-
schen Königreich, das einst auf dem Gebiet 
der heutigen Republik Kongo (Brazzaville) 
existierte. Sollte man das verschlissene Teil 
eines historischen Instrumentes adäquat 
ersetzen? Oder sollen angeschlagene 
Gefäße in ihrer einstigen Farbenpracht 
erneuert werden? Das sind Fragen, die sich 
die Restauratoren der drei Grassi-Museen 
am Johannisplatz oft zu stellen haben. Ein-
deutige Antworten dazu gibt es nicht 
immer. Doch die Experten für Völkerkun-
de, Musikinstrumente und angewandte 
Kunst wollen ihr Publikum an der Diskus-
sion teilhaben lassen. „Gesichert: Die Spu-
ren der Zeit“ ist der europäische Tag der 
Restaurierung überschrieben, zu dem erst-
mals auch alle drei Grassi-Museen am 
Sonntag von 11 bis 15 Uhr ein gemeinsa-
mes Programm beisteuern.

„Wir haben sehr unterschiedliche 
Objekte, die wir auch auf unterschiedliche 
Art und Weise restaurieren“, erklärt  Ange-
lica Hoffmeister-zur Nedden, die Chefres-
tauratorin des Völkerkundemuseums. 
Während Gebrauchsspuren an einem eth-
nologischen Objekt wichtig sind, kann das 
Restaurierungsziel eines kunsthandwerkli-
chen Objektes die Reinigung und Ergän-
zung von fehlenden Teilen beinhalten. 
„Wir legen viel Wert auf die Form und 
Farbgebung“, erläutert Christian Jürgens 
vom Grassi-Museum für angewandte 
Kunst. „Was nicht heißt, dass immer der 
einstige Glanz hergestellt wird.“ Das sei 
von Objekt zu Objekt sehr unterschiedlich. 
Bei den Ethnologen wiederum geht es 
neben Material und Technik auch um kul-
turelle Bedeutung und Gebrauch – etwa für 

religiöse oder rituelle Zwecke. Das heißt 
oft, eine Beschädigung oder Verschmut-
zung bei der Restaurierung so zu belassen.

Beispiel Musikinstrument: Ein wichtiger 
Forschungsgegenstand ist da, wie es einst 
geklungen hat. „Manchmal kann man es 
gar nicht mehr spielen. Es sind oft nur Frag-
mente erhalten, und es kommt gar nicht in 
Frage sie wiederherzustellen“, sagt Mar-
kus Brosig vom Museum für Musikinstru-
mente. Manchmal sei die erhaltene Sub-
stanz durch Holzschädlinge oder Material-
versprödung so stark geschädigt, dass das 
Instrument ganz anders klingen würde, als 
vom Erbauer beabsichtigt. Wichtig sei 
aber, alles genau zu dokumentieren und so 
heutigen Instrumentenbauern zu ermögli-
chen, Instrumente originalgetreu nachzu-
bauen und ihren Klang zu rekonstruieren. 

Anhand von Fragmenten könne man 
viel über die Herstellungstechnik erfahren. 
„Objekte sind für uns Informanten vergan-
gener Zeiten. Da gibt es unzählige Infor-
mationen zu entschlüsseln. Gerade bei 
Textilien, die sehr empfindlich sind“, 
ergänzt Christian Jürgens. Wo es keine 
gesicherten Erkenntnisse über das Ausse-
hen eines Objektes gibt, da müssen die 
Ergänzungen farb- sowie formneutral sein. 
„Wo die Fantasie anfängt, hört die Restau-
rierung auf“, lautet ein Grundsatz.

„Wir müssen uns den neuen Fragen, die 
in der Ethnologie diskutiert werden, stel-
len. Wie eben bei den Minkisi-Figuren“, 
betont Hoffmeister-zur Nedden. Röntgen 
und CT-Untersuchungen waren da die 
letzten Jahre gebräuchlich. „Doch viele 
Herkunftsländer unserer Objekte wün-
schen das nicht“, so Restauratorin Vanessa 
Kaspar. „Wenn wir das einfach tun, stoßen 
wir sie vor den Kopf.“ Denn wir sollen 
eigentlich nicht wissen, was sich in so 
einem Objekt möglicherweise befinde.

Die drei Museen unterhalten eine 
gemeinsame Werkstatt mit unterschiedli-
chen Abteilungen, die schon aufgrund der 
drei unterschiedlichen Träger organisato-
risch getrennt sind. Auf dem „kleinen 
Dienstweg“ werde sich aber regelmäßig 
geholfen. Geboten werden am Sonntag um 
11, 12.30 und 14 Uhr Kurzführungen durch 
die Restaurierungsateliers für Möbel und 
Holz, Glas/Keramik, Metall und Textil.  
Gezeigt werden Textiles, technische Zeich-
nungen sowie Konstruktionen für Musik-
instrumente, die das Museum in der gan-
zen Welt anbietet. Und eben die Minkisi-
Figuren. Für die Veranstaltungen ist der 
Eintritt frei, für die Ausstellungen nicht.

Von Minkisi bis zum 
Klang der Instrumente
Restauratoren bieten Einblicke im Grassi-Museum 

Von Mathias Orbeck

Klären über Restaurierung auf: Christian 
Jürgens, Angelica Hoffmeister-zur 
Nedden, Vanessa Kaspar und Markus 
Brosig (von links. Foto: Christian Modla

Versuchter Raub auf 
Eisenbahnstraße – 
Opfer zieht Messer

Auf der Eisenbahnstraße ist es am Don-
nerstagabend zu einem versuchten Raub 
gekommen, bei dem sowohl der mutmaß-
liche Täter als auch das Opfer Waffen 
zogen. Ein 29-Jähriger habe einem 21-
Jährigen mit Reizgas gedroht und seinen 
Rucksack gefordert, teilte die Polizei am 
Freitag mit. Der 21-Jährige habe darauf-
hin ein Messer gezogen. Dann setzte der 
29-Jährige das Gas ein.

Polizisten konnten beide Männer stel-
len und nahmen den Angreifer vorläufig 
fest. Auch gegen den Angegriffenen wer-
de ermittelt, hieß es. Demnach habe der 
21-Jährige eine geringe Menge Drogen 
mit sich geführt. Da der Vorfall zudem in 
der Waffenverbotszone stattfand, werde 
gegen beide Männer wegen Verstößen 
gegen die entsprechenden Bestimmun-
gen ermittelt. C.N.

Extra-Stammtisch
mit „Hansi“ Beyer

Zu einem Extra-Künstlerstammtisch bittet 
der Verein für Unterhaltungskunst am 
Montag, 14. Oktober, ins Krystallpalast 
Varieté. Der Abend ist dem Leipziger 
Schlagersänger Hans-Jürgen Beyer 
gewidmet, der kürzlich 70 Jahre alt 
geworden ist. Unter dem Motto „Damals 
und heute“ erinnert „Hansi“ an seinen 
musikalischen Lebenslauf – von den wil-
den Jahren seiner Jugend, der Zeit bei 
den Thomanern und bei Renft bis zu sei-
nem Umstieg auf die Schlagerschiene in 
der DDR. Unterstützt wird er von Stargast 
Dagmar Frederic und weiteren musikali-
schen Überraschungsgästen. Beginn ist 
20 Uhr, der Eintritt kostet 20 Euro.  K. D. 

„Verlassene Eltern“ 
schließen sich zusammen
Wenn erwachsene Kinder den Kontakt zu 
ihren Eltern abbrechen, bleiben für die oft 
Fragen und Kummer. Wie das Gesundheits-
amt informiert, können sich betroffene 
Eltern nunmehr in der neu gegründeten  
Selbsthilfegruppe „Verlassene Eltern“ bei 
vierzehntägigen Treffen anonym austau-
schen, über ihre Probleme sprechen und 
sich gemeinsam Kraft geben. Anmeldung 
und Kontakt über: E-Mail verlassene.el-
tern@gmx.de

Naturschutzjugend lädt zur 
Herbst-Entdeckungstour
Die Jugendgruppe des Naturschutzbundes,  
Naju genannt, veranstaltet am 19. Oktober 
eine Herbst-Entdeckungstour für Kinder 
von sechs bis elf Jahren durch die Natur. 
„Wir wollen entdecken, basteln und spielen 
und so den Wald und seine Bewohner 
kennenlernen“, so die Naju. Treff für die 
dreistündige Tour ist um 14 Uhr der 
Parkplatz Richard-Lehmann-Straße/B 2. 
Die Teilnahme ist kostenlos. Anmeldung 
per E-Mail an: NAJU@NABU-Leipzig.de.

Kurz Gemeldet

War es Absicht? Ein Versehen? Ein umge-
stoßener Kochtopf voller Suppe war der 
Auslöser eines massiven Streits in der 
Asyl-Erstaufnahmeeinrichtung in der 
Max-Liebermann-Straße, der beinahe 
tödlich geendet hätte. Die Auseinander-
setzung spielte sich nach Angaben der 
Staatsanwaltschaft am 23. Juli vorigen 
Jahres ab, nachdem der 28 Jahre alte 
Angeklagte das extra zur Verabschie-
dung einer Mitbewohnerin zubereitete 
Gericht auf den Boden geschüttet haben 
soll. 

Letztlich sei die Situation eskaliert, 
sodass der aus Kamerun stammende Nes-
tor S. auf einen Kontrahenten, einen 
Landsmann, zugegangen sei. „Er ver-
passte ihm einen Faustschlag und fügte 
ihm mit einem angeschliffenen Konser-
vendeckel Verletzungen an der linken 
Halsseite zu“, sagte Staatsanwalt Moritz 
Diekmann zum Auftakt des Prozesses am 
Freitag. Der Angeklagte habe gewusst, 
dass der Mann aufgrund der Verletzung 
wichtiger Blutgefäße hätte sterben kön-
nen. „Es handelte sich um eine zehn Zen-
timeter lange und drei Zentimeter tiefe 
Schnittwunde“, so der Staatsanwalt. 
Durch andere Bewohner sei der Ange-
klagte an dem Abend von weiteren 
Handlungen abgehalten worden. Der 19-
jährige Geschädigte wurde im Kranken-
haus operiert. Nestor S. muss sich nun 
wegen versuchten Totschlags in einem 
bis 14. November laufenden Prozess am 
Landgericht verantworten. 

Nach Aktenlage hatte er sich bereits 
während der Ermittlungen zu dem Fall 
geäußert. Demnach entschuldigte er sich 
damals bei der Köchin, zahlte eine Ent-
schädigung. Als er dennoch von mehre-
ren Landsleuten zur Rede gestellt werden 
sollte, habe er Angst bekommen und sich 
lediglich gewehrt. Vor Gericht äußerte er 
sich noch nicht.

Ein weiterer Prozess um ein versuchtes 
Tötungsdelikt in derselben Asyleinrich-
tung endete jetzt am Landgericht mit der 
Verurteilung zu siebeneinhalb Jahren 
Haft. Die erste Strafkammer war davon 
überzeugt, dass der Syrer Ahmad B. (23) 
nach einem Streit um Gott und die Welt 
mit einem Messer auf einen Landsmann 
(22) eingestochen hat. Dieser hatte 
schwerste Verletzungen erlitten. 

Die vom Freistaat Sachsen in der Max-
Liebermann-Straße betriebene Erstauf-
nahmeeinrichtung für Asylbewerber ver-
fügt über 700 Plätze. 

Wegen einer 
Suppe: Streit in 
Asyleinrichtung 

eskaliert
Staatsanwalt wirft Mann 
versuchten Totschlag vor

Von Sabine Kreuz

Der Angeklagte Nestor S. (rechts) mit 
Verteidiger Stefan Wirth. Foto: Christian Modla

Fahrradmarkt lockt heute 
an die Media City
Der letzte diesjährige Fahrradmarkt  findet 
am heutigen Samstag von 11 bis 17 Uhr an 
der Media City Leipzig statt. Auf der 
Freifläche und dem Parkplatz am Eingang 
Altenburger Straße gibt es neben neuen 
und gebrauchten Rädern alles rund ums 
Zweirad, von Diebstahlschutz über 
Reparaturen bis zur Elektrifizierung. Auch 
E-Roller werden gezeigt, Probefahrten soll 
es bei allen Rädern geben.  Der Radfahr-
club präsentiert sich, der Bürgerdienst 
registriert Räder – und Essen und Trinken 
kommen auch nicht zu kurz.

 Drei Verletzte 
bei Auffahrunfall

Drei Menschen sind am Donnerstagmor-
gen bei einem Autounfall in Liebertwolk-
witz verletzt worden. Eine 53-Jährige sei 
gegen 9.30 von Leipzig aus in Richtung 
Großpösna unterwegs gewesen, teilte die 
Polizei mit. An einer Ampel vor ihr staute 
sich der Verkehr. Aus bisher unbekannter 
Ursache fuhr die Frau dort auf einen 
Kleintransporter auf. Bei dem Aufprall 
wurde die Frau in ihrem Auto einge-
klemmt. Sie wurde von Rettungskräften 
in ein Krankenhaus gebracht und statio-
när aufgenommen. Die beiden 46 und 49 
Jahre alten Männer im Kleintransporter 
wurden leicht verletzt. C.N.
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